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Seit Jahrzehnten befindet sich die Münzhandlung Ritter in der Immermannstraße 19 in Düsseldorf.
Die Kunden können in ruhiger Atmosphäre und bei kompetenter Beratung Stücke

aus dem umfangreichen Lager begutachten.

Jürgen Kühnen leitet
als Geschäftsführer
die Geschicke der
Münzhandlung Rit-
ter in Düsseldorf.
Zeichen seiner nu-
mismatischen Kom-
petenz: Er ist auch
von der IHK Düssel-
dorf öffentlich be-
stellter und vereidig-
ter Sachverständiger
für das Sachgebiet

„Münzen“.

Die Münzhandlung
Ritter GmbH in Düsseldorf
Fachkompetenz seit 1968.

Seit über einem halben Jahr-
hundert ist die Münzhandlung
Ritter mit erfahrenen Fachnumis-
matikern im internationalen
Münzenhandel tätig. Numisma-
tiker beschäftigen sich auf wis-
senschaftlicher Grundlage mit
Geld und mit der Geschichte des
Geldes. Der Geschäftsführer des
renommierten Hauses, Jürgen
Kühnen, arbeitet seit über ei-

nem Jahrzehnt als von der IHK
bestellter und vereidigter Sach-
verständiger für das Fachgebiet
Münzen.

Das Unternehmen steht im di-
rekten Kontakt mit Händlern,
Auktionshäusern, Museen, Wis-
senschaftlern und Sammlern in
der ganzen Welt. Dieser numis-
matische Austausch findet

ebenfalls durch die Mitglied-
schaft der Münzhandlung Ritter
in den großen nationalen und
internationalen Verbänden, wie
dem deutschen Münzhändler-
verband VDDM, dem Berufsver-
band des Deutschen Münzen-
fachhandels BDDM und dem in-
ternationalen Münzhändlerver-
band IAPN, statt.

„Unsere über Jahre gepflegten
Verbindungen und unser guter
Name eröffnen uns die besten
Einkaufsquellen, um unseren
Kunden die seltensten und
schönsten Sammlerstücke zu si-
chern“, erklärt Geschäftsführer
Jürgen Kühnen.

Begonnen hat die Geschichte
der Münzhandlung Ritter im Jahr
1968 in Recklinghausen. Erst ei-
nige Jahre später wurde der Fir-
mensitz nach Düsseldorf verlegt.
Mit wachsendem Erfolg konnte
das Unternehmen in den letzten
Jahrzehnten bedeutende Samm-
lungen aufbauen. Zu den zufrie-
denen Kunden gehören sowohl

private Sammler als auch öffent-
liche Institutionen.

Das einzigartige große Sorti-
ment an Münzen, Medaillen und
Geldscheinen aus allen Zeiten
und Sammelgebieten können
Kunden in den großzügigen Ge-
schäftsräumen an der Immer-
mannstraße 19 in ruhiger Atmo-
sphäre betrachten. „Wir helfen,
interessante Sammelgebiete zu
erschließen und bieten als Son-
derservice limitierte Sammlun-
gen echter Münzen von der Anti-
ke bis zur Gegenwart im Ritter-
Sammelsystem an“, so Kühnen.
In diesem System finden Münz-
sammler zum Beispiel komplet-
te Serien antiker griechischer
oder römischer Münzen.

Münzankauf und -verkauf ist
Vertrauenssache. Das Haus Rit-
ter kauft Münzen aus allen Zei-
ten sowie gesamte Sammlungen
oder auch gute Einzelstücke an.
Diese werden direkt vor Ort be-
gutachtet. Als kompetenter Part-
ner ist Ritter bekannt für seriöse
Ankaufpreise, die sofort bar aus-
gezahlt werden.

Zu den Stärken des Traditions-
hauses zählen Fachkenntnis und
Kundenservice. „Vor allen Din-
gen nehmen wir die Beratung
ernst“, betont Kühnen. Dazu ge-
hört für die Mitarbeiter selbst-
verständlich das Gespräch und
der Rat zu allen Fragen der Nu-
mismatik. Zum Sammler wird
man aus ganz unterschiedlichen
Gründen. Mal ist es historisches
Interesse, mal die Suche nach
einer wertbeständigen Kapital-
anlage, häufig ist es eine Kombi-
nation aus beiden Faktoren. In
jedem Falle jedoch ist der sach-
kundige Rat des Fachmannes
nützlich, um die richtige Investi-
tion zu tätigen.

„Darum verkaufen wir nicht nur
Münzen, sondern betrachten
uns als Partner und Wegbeglei-
ter unserer Kunden“, beschreibt
Geschäftsführer Kühnen die Phi-
losophie des Hauses.

Für Kunden mit größerem An-
fahrtsweg versendet die Münz-
handlung Ritter regelmäßig
Lagerkataloge. Der Onlineshop
umfasst mehr als 10 000 Artikel.
Bei Bestellung erreicht die Liefe-
rung – auch darin hat man bei
Ritter Erfahrung – ihren Adressa-
ten zuverlässig in der ganzen
Welt.
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Dass jemand alte Münzen sammelt und für sie viele Taler und Dukaten
bezahlt, kam in der Barockzeit manchen Leuten merkwürdig vor.

Der „Münznarr“ genannte Kupferstich zeigt einen vornehmen Herren
in seinem Kabinett, am Stuhl hängt eine Narrenkappe.

Bei den Deutschen rangieren die auch gut erforschten Reichsmünzen
aus der Zeit ab 1871 ganz oben. Unter ihnen gibt es hoch bezahlte

Raritäten wie dieses Zwanzig-Pfennig-Stück, das 1887 mit den
zwei Sternen auf der Rückseite zur Erinnerung an den Umzug
der Münze von Dresden nach Muldenhütten in einer Auflage

von nur zehn Stück hergestellt wurde.

D j d lt Mü lt d füff i i l T l d D k t

Sammeln, kaufen, forschen
Wie sich der Münzhandel entwickelte und warum man ihm vertrauen kann.

Obwohl es Hinweise gibt,
dass schon in der Antike Mün-
zen gesammelt wurden, weil sie
ein besonderes Ereignis feiern
oder eine berühmte Person ab-
bilden, weil sie selten waren
oder man sie einfach nur schön
fand – erst richtig kam das Mün-
zensammeln in der Renaissance
auf. In jener Zeit, da sich Gelehr-
te und Künstler auf die Kultur
und Kunst der alten Griechen
und Römer besannen und nach
Zeugnissen aus diesen Zeiten
suchten, entwickelte sich auch
der Handel mit Zeugnissen der
Vergangenheit und aus fernen
Ländern. Fürstliche Heerführer
sollen sich beim Anblick von Kai-
serbildnissen auf Römermünzen
zu Mut angestachelt gefühlt ha-
ben, und auch die Verarbeitung
solcher Gepräge zu Hals-, Finger-
oder Gefäßschmuck spricht für
die besondere Wertschätzung
alten Geldes.

Die Beschäftigung mit Mün-
zen und Medaillen hatte große
politische Bedeutung, denn
Fürsten konnten unter Verweis
auf lange Ahnenreihen vorneh-
me Abkunft und Legitimität ihrer
Herrschaft nachweisen und ta-
ten dies manchmal unter Zuhil-
fenahme alter Münzen – zurück
bis zu den alten Römern. Von da
ab war es nicht weit, dass Münz-
sammlungen angelegt und die
ersten Kataloge und numismati-
sche Zeitschriften veröffentlicht
wurden. Hatte man sich anfangs
nur um antike Münzen geküm-
mert und dabei in Kauf genom-

men, statt der Originale auch
Kopien und Fälschungen zu be-
kommen, so entdeckten For-
scher und Sammler bald das
Mittelalter und die Gegenwart
als beachtenswerte Gebiete.

Zwei Seiten der Medaille

Münzen sammeln und mit
Münzen handeln sind zwei Sei-
ten einer Medaille. Dem Mün-
zen-Fan bieten sich viele interes-
sante Möglichkeiten, sich mit
Münzen, Medaillen, Geldschei-
nen und anderen numismati-
schen Objekten zu versorgen.

Kaum zu übersehen sind die An-
gebote im Internet. Doch ist Vor-
sicht geboten, denn nicht jede
Offerte hält, was sie verspricht.
Man sollte vorsichtig sein, um
nicht von dubiosen Anbietern
über den Tisch gezogen zu wer-
den. Sich nur auf Fotos, angeb-
lich „allerbeste Erhaltungen“ zu
verlassen und auf „Schnäpp-
chen“ zu hoffen, kann zu Verlus-
ten und Enttäuschungen führen.

Die Rückabwicklung eines sol-
chen Handels kann überdies
schwierig werden.

Auf der sicheren Seite ist man
bei den im Verband der deut-
schen Münzenhändler und im
Berufsverband des deutschen
Münzenfachhandels organisier-
ten Spezialisten. Ihren Angebo-
ten meist in Auktionen kann
man vertrauen, auch was die
Frage „Echt oder falsch?“ betrifft.
Moderne Technik macht es mög-
lich, dass man auch von weither
mitbieten kann, ohne selbst bei
der Versteigerung anwesend
sein zu müssen.

Es werden nur genau geprüfte
Objekte aufgerufen oder in
Münzgeschäften angeboten. Im
Angebot sind überdies alte und
neue Münzbücher, darunter
auch bibliophile Kostbarkeiten
aus der Barockzeit, die inhaltlich
allerdings längst überholt sind,
aber eine Ahnung davon vermit-
teln, womit man sich vor einigen
hundert Jahren befasst hat und
was in der Gunst der Sammler
und Forscher ganz oben stand.

Internes Warnsystem

Ein internes Warnsystem
macht auf Fälschungen, aber
auch auf gestohlene Objekte
aufmerksam, so dass man weiß,
dass die Angebote „sauber“
sind. Trotz aller Vorsichtsmaß-
nahmen kann es vorkommen,
dass sehr gut gemachte, leider
auch heute in großer Zahl auf
den Markt strömende Fälschun-
gen alle Kontrollen durchlaufen
und in Sammlerhände geraten.

Es gibt kaum etwas, was der Münzhandel nicht bereithalten
würde. Taler wie diese aus Köln und Erfurt und ihre Teilstücke

erfreuen sich seit der Barockzeit großer Beliebtheit.
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Die Zeitschrift „Samlung merkwürdiger Medaillen“ bildete 1743 eine
von Albrecht Dürer und Willibald Pirckheimer gestaltete Medaille von

1521 ab, mit der Nürnberg den neu gewählten Kaiser Karl V. ehren
wollte. Der hier vorgesehene Reichstag wurde nach Worms verlegt.
Die auch technisch schwierig herzustellende Medaille zählt zu den

numismatischen Spitzenleistungen der Renaissance.

Di Z it h ifi tff S l k ü di M d ill “ bild t 1747 3 i

Werden sie entdeckt, ist der
Handel verpflichtet, diese Stü-
cke wieder zurückzunehmen.

Große Auktionshäuser bieten
ihre Stücke mit Hilfe von oft auf-
wendig gestalteten und illus-
trierten Katalogen an. Manche
enthalten komplette Sammlun-
gen zu bestimmten Ländern,
Themen, Zeiten oder auch ein-
zelnen Herrschern.

Manche Kataloge sind Hand-
bücher mit sorgsam recherchier-
ten Informationen über einzelne
Stücke oder ganze Gruppen,
nach denen man sich als Samm-
ler oder Forscher gut orientieren
kann. Selbstverständlich haben
diese Nachschlagewerke und
das Auktionsgut ihren Preis,
denn längst sind die Zeiten vor-
bei, als man alte Taler oder
Goldmünzen für das Doppelte
des Metallpreises bekam, wie
ein Blick in hundert Jahre alte
Kataloge zeigt.

Gut vernetzte Sammler

Blicken wir in die Vergangen-
heit, so zeigt sich, dass die An-
fänge des Münzhandels recht
mühsam und langwierig waren.
In der Renaissance und der Ba-

rockzeit entwickelte er sich über
Ländergrenzen hinweg. Alles
ging noch ohne Telefon, Internet
und E-Mail, Eisenbahn, Auto
und Flugzeug quasi im Postkut-
schentempo.

Sammler waren damals be-
reits gut vernetzt, wie wir von Jo-
hann Wolfgang von Goethe wis-
sen, der überall seine Freunde
hatte, die ihm Medaillen, vor al-
lem solche aus der Renaissance,
verschafften.

Oft waren es Juweliere oder
Altwarenhändler, die Münzen
zum Metallwert ankauften. Das
galt auch für Münzstücke, die
nicht selten aus Unkenntnis ih-
res historischen Wertes in den
Schmelztiegel wanderten. In der
Barockzeit reifte die Erkenntnis,
dass Münzen manchmal die ein-
zigen Quellen sind, die über ver-
gangene Zeiten und Personen
berichten. Denn viele Urkunden
und Chroniken waren längst ver-
gangen oder sprechen nur von
Kriegen und Krönungen, vom Er-
werb von Landbesitz und andere
hochoffiziellen Ereignisse, nicht
aber, wie die Leute lebten, was
sie verdienten und womit sie be-
zahlt haben.

Die Numismatik ist früher ver-
ächtlich und zu Unrecht als „His-
torische Hilfswissenschaft“ be-
zeichnet worden. Auch heute
machen manche Historiker und
Publizisten einen großen Bogen
um alles, was mit Geld zu tun
hat. Nur selten findet man in di-
cken Büchern Hinweise auf Kos-
ten von Kriegen und Bauwerken,
auf Preise und Löhne. Allerdings
ist es nicht einfach, herauszufin-
den, wie bestimmte Münzen
miteinander verrechnet wurden,
denn Taler und Groschen galten
hier mal so und an anderen Or-
ten anders. Unseren Vorfahren
standen Umrechnungstabellen
zur Verfügung, und sie hatten
Waagen, Gewichte und Prüfuten-
silien dabei, um schnell und si-
cher Güte und Wert einer Münze
festzustellen. Gäbe es nicht die
vielen Münzvereine mit emsig
forschenden und publizierenden
Mitgliedern aus unterschiedli-
chen Berufen und mit unter-
schiedlichen Interessen – die
Numismatik wäre ganz be-
stimmt nicht so weit gekommen,
wie sie heute als anerkannte
Wissenschaft dasteht.

Helmut Caspar

Im Schmelztiegel vergangen
In den vergangenen Jahren

sind die Preise für Münzen und
Medaillen, vor allem wenn sie
sich ähnlich wie Gemälde und
Antiquitäten als Geldanlage und
Spekulationsobjekte eignen,
massiv in die Höhe gegangen.
Wer aber sucht, findet in diesem
Bereich und bei jüngeren Geld-
stücken auch preiswerte Ange-
bote. In jedem Fall sollte auf ihre
Echtheit geachtet werden. Es
müssen nicht immer die ganz
teuren, makellos erhaltenen
Münzen und Medaillen sein, die
in dieser Betrachtung nicht feh-
len dürfen, nach denen sich
Sammler sehnen. Auch kleine
Nominale können ihre Herzen
erfreuen, zumal wenn man weiß,
dass gerade sie bei Währungs-
umstellungen die ersten waren,
die man eingeschmolzen hat,
um Metall für neues Geld zu ge-
winnen. Die oft bescheidenen
Ausgaben stellen nur einen win-
zigen Rest dessen dar, was ur-
sprünglich hergestellt wurde.
Nach zahlreichen Kriegen und
Katastrophen in den vergange-
nen Jahrhunderten sowie Wäh-
rungsumstellungen und damit
verbundener massenhafter Ein-
schmelzung ist es heute erfreu-
lich, dass noch so viel Metall-
geld erhalten ist. Wenn über-
haupt, dann haben Dukaten und
Taler als Andenken, Wertstücke
oder aus anderen Gründen über-
lebt, während Kleinmünzen viel
eher im Schmelztiegel vergingen.

Dubiose Raritäten
Wenn wir Auktionskataloge

und Preislisten anschauen, dann
fallen hier und dort Pfennige
und Groschen auf, für die be-
deutende Preise verlangt und
bezahlt werden. Das kann man
bei den ab 1871 geprägten
Reichsmünzen ebenso gut beob-
achten wie bei älteren und auch
ganz neuen Ausgaben. Ganz und
gar abwegig sind dubiose Offer-
ten im Internet für sogenannte
Fehlprägungen von Euro- und
Cent-Münzen. Bei den Millionen
und Milliarden Exemplaren, die
Jahr für Jahr überall in der Euro-
zone hergestellt werden, kann
es vorkommen, dass die eine
oder andere verunglückte Aus-
gabe die Kontrollen passiert. Sie
zu Raritäten hochzujubeln, die
tausende Euro wert sind, ist Be-
trug!
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Heritage Auctions ist das welt-
weit führende Auktionshaus
für Numismatik und bekannt
für seine außergewöhnlichen
Marketingfähigkeiten und sei-
ne globale Reichweite beim
Verkauf von seltenen und
hochwertigen Münzen aus al-
ler Welt und der Antike.

Der numismatische Markt hat
sich in den letzten zehn Jahren
weiterentwickelt und eine globa-
lere Dimension erhalten. Herita-
ge Auctions sorgt dafür, dass
Verkäufer Zugang zu einem um-
fangreichen internationalen Pu-
blikum potenzieller Bieter haben
und dass Käufer einfachen Zu-
gang zu den besten numismati-
schen Schätzen der Welt haben.

Unser Engagement für Verkäu-
fer ist unübertroffen und kon-
zentriert sich auf die Maximie-
rung des Wertes Ihrer Sammlung
durch eine strategische Mi-
schung aus Marketingmaßnah-
men und fachkundiger Präsenta-
tion. Unser Ansatz umfasst:

1 umfassende Marketingkam-
pagnen inklusive ganzseitiger
Printanzeigen sowie farbiger
Broschüren und Kataloge,
angereichert mit akribisch
genauen Beschreibungen und
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hochwertigen Fotografien, die
sicherstellen, dass Ihre Mün-
zen in vollem Umfang präsen-
tiert werden;

Heritage Auctions: Das weltgrößte
numismatische Auktionshaus

dien und gezielte E-Mails
an interessierte Bieter, die
alle darauf abzielen, ein
engagiertes Publikum
anzusprechen;

1 eine wichtige Online-Präsenz
auf der führenden numismati-
schen Website, neben dem
exklusiven Heritage-E-Maga-
zin für den intelligenten
Sammler und wöchentlichen
E-Newslettern für seltene
Münzen und Währungen, die
unsere Reichweite weiter er-
höhen und Sammler weltweit
ansprechen.

Mit mehr als 1,83 Millionen
Online-Bieter aus 195 Ländern
weltweit und Niederlassungen
rund um den Globus bietet Heri-
tage Auctions einen unvergleich-
lichen Service und eine einzigar-
tige Reichweite in der numisma-
tischen Auktionsbranche.

Unser Weltklasse-Team von
engagierten Experten verfügt
über eine Fülle von numismati-
schen Kenntnissen und ist bereit,
Sie durch den Einlieferungspro-
zess zu führen, um eine rei-
bungslose und lohnende Erfah-
rung zu gewährleisten.

1 gezielte digitale Öffentlich-
keitsarbeit, einschließlich
Pressemitteilungen an numis-
matische und nationale Me-

Der Hauptsitz
von Heritage
Auctions in
Dallas, Texas.

Sizilien. Sikulo-Punier. Ca. 264 – 260 v. Chr., AR5-Schekel
oder Dekadrachme, NGC XF 5/5 – 3/5, Fine Style.

Deutsche Staaten: Bayern. Maximilian I. (1573 – 1651),
Gold, 5 Dukaten, 1640, MS64 NGC.
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Leipziger Münzhandlung
und Auktion Höhn e.K.

Innenräume der Leipziger Münzhandlung mit Exponaten
in dekorativen Glasregalen.

Die Leipziger Münzhandlung
und Auktion Heidrun Höhn e. K.
hat ihren Sitz in der Leipziger
Nikolaistraße 25. Das Ladenge-
schäft befindet sich auf einer
Verkaufsfläche von 70 Quadrat-
metern. Zu den Büroräumen auf
260 Quadratmetern gehört eine
unfangreiche Fachbibliothek.
Seit drei Jahren finden die Auk-
tionen im eigenen über 120
Quadratmeter großen Auktions-
raum in der ersten Etage statt.

Wöchentlich aktualisiert die
Leipziger Münzhandlung und
Auktion Höhn ihren Onlineshop.
Sammler finden dort über 3000
Münzen und Medaillen von der
Antike bis zur Neuzeit.

Montags, dienstags, donners-
tags und freitags hat das Ge-
schäft zwischen 10 und 18 Uhr
geöffnet. Mittwochs gelten die
Öffnungszeiten 10 bis 16 Uhr,
Samstags 10 bis 14 Uhr.

Nachdem sie sich am 1. Juli
1990 selbstständig gemacht
hatte, organisierte Heidrun
Höhn in Leipzig am 17. und 18.
Juni 1991 die erste Münzauktion.
2578 Lose standen zum Verkauf.
Vor der Deutschen Einheit hatte
sie als Fachgebietsleiterin für
Numismatik im Staatlichen
Kunsthandel der DDR gearbeitet.

Die Firmengründerin verstarb
2010. Heute ist Manfred Höhn
Inhaber der Leipziger Münz-
handlung und Auktion.

Zum Familienunternehmen,
das sich aus einem Team von
zehn numismatischen Experten
zusammensetzt, gehören seine
Töchter: Wie die Betriebswirtin
Saskia Höhn, agiert die studier-
te Historikerin und Kunsthistori-
kerin Christina Höhn als Ge-
schäftsführerin, Numismatikerin
und Auktionatorin.

Heute zählt die Leipziger
Münzhandlung und Auktion Hei-
drun Höhn e. K. zu den zehn
größten Auktionshäusern in
Deutschland. Pro Jahr finden
zwei internationale Saalauktio-
nen mit jeweils etwa 4000 Posi-
tionen statt. Das Unternehmen
ist Mitglied im Berufsverband

– 1656) im Kurornat mit ge-
schultertem Kurschwert.

Die Rückseite stellt einen ver-
zierten siebzehnfeldigen Wap-
penschild mit aufgelegtem Kurs-
child zwischen geteilter Jahres-
zahl dar. Johann Georg I. regierte
ab 1611 als sächsischer Kurfürst.

Die Goldmünze des Gewichts
19,99 Gramm wurde bei 40 000
Euro ausgerufen. Den Besitzer
wechselte sie für 74 000 Euro.

Für die Auktionen der Leipzi-
ger Münzhandlung und Auktion
Höhn werden stets hochwertige
Print- und Online-Kataloge auf-
gelegt. Sie bieten detaillierte Be-
schreibungen und Abbildungen
der Lose.

Seit 2015 veranstaltet die
Leipziger Münzhandlung und
Auktion Höhn regelmäßige Auk-
tionen im Internet: Die-20. e-live
Auktion fand am 15. und 16. Ju-
ni 2024 statt. Auch preisgüns-
tige Stücke und Kleinmünzen,
mit denen Numismatiker ihre
Sammlung erweitern können,
gehören zum Programm.

Für die Auktionen der Leipzi-
ger Münzhandlung und Auktion
Höhn können Verkäufer Münzen
aller Epochen sowie Medaillen,
Orden und Geldscheine persön-
lich oder auf dem Postweg ein-
liefern. Außerdem besteht die
Möglichkeit, Stücke persönlich
abholen zu lassen.

Die Leipziger Münzhandlung
und Auktion ist Mitglied im Ver-
band der Deutschen Münzhänd-
ler und in der International Asso-
ciation of Professional Numis-
matics (IANP). Dies weist nicht
nur Kompetenz und Seriosität
nach, sondern zeigt auch die
Vernetzung und den Austausch
von Wissen in der numismati-
schen Fachwelt.

Regelmäßig bietet Höhn Vor-
träge von Experten an, denen
man online über Zoom live bei-
wohnen und die man auf YouTu-
be ansehen kann. Zuletzt refe-
rierte Katrin Fahron von der Nu-
mismatischen Gesellschaft zu
Berlin am 5. Juni 2024 zum The-
ma „Die Heiligen Heller Schle-
siens“.

Die 105. Auktion der Leipziger
Münzhandlung und Auktion
Höhn findet zwischen dem 14.
und 16. November 2024 statt.Kurfürst Friedrich August I. der Starke auf einem Taler von 1704.

des Deutschen Münzenfachhan-
dels e.V.

Saalauktionen
und e-live Auktionen

Zuletzt veranstaltete die Leip-
ziger Münzhandlung und Aukti-
on Höhn zwischen dem 16. und
20. April 2024 die 103. und 104.
Auktion. Unter anderem wurden
sächsische Münzen und Medail-
len und die Spezialsammlung

„August der Starke“ versteigert.

Bei Los 4049 der 104. Auktion
handelte es sich um einen
87,80 Gramm schweren, dicken,
dreifachen Taler aus dem Jahr
1704, der ein belorbeertes

Brustbild des nach rechts bli-
ckenden Friedrich August I. zeigt.

Die Rückseite trägt ein ge-
kröntes Doppelwappen auf ge-
kreuzten Palmenzweigen. Von
1694 bis 1733 war der im Har-
nisch mit Hermelinumhang dar-
gestellte August der Starke Kur-
fürst von Sachsen.

Der Schätzpreis des vorzüg-
lich erhaltenen Kabinettstücks
von absoluter Rarität betrug
25 000 Euro. Der Zuschlag er-
folgte bei 45 000 Euro.

Als Los 3730 der 104. Auktion
wurde eine 6-Dukaten-Münze
von 1612 angeboten. Zu sehen
ist darauf Johann Georg I. (1585



https://www.leipziger-muenzhandlung.de/


Der Dollar aus der Münzstät-
te der chinesischen Hafen-
stadt Tientsin von 1911,
dem letzten Jahr der Qing-
Dynastie, präsentiert ei-
nen Drachen mit langem
Schnurrbart. Er wechselte

bei der Auktion von Stack’s
Bowers Galleries im Mai

2022 in Hongkong für 3 Millio-
nen Dollar den Besitzer.
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Stack’s Bowers Galleries
Mehr als 90 Jahre Geschichte in der Numismatik.

Stack’s Bowers Galleries führt
Live-, Internet- und Spezialauk-
tionen für seltene und alte Mün-
zen und Währungen aus den
USA und der ganzen Welt durch
und verkauft sie außerdem di-
rekt über den Einzel- und Groß-
handel.

Seit 1933 hat das Unterneh-
men viele der wertvollsten
Münz- und Währungssammlun-
gen der Vereinigten Staaten ka-
talogisiert und versteigert: die
Kollektionen von D. Brent Pogue,
John J. Ford, Jr., Louis E. Elias-
berg, Sr., Harry W. Bass, Jr. und
Joel R. Anderson sowie die
Sammlung Norweb, die Cardi-
nal-Kollektion, die Sammlung
Sydney F. Martin und die Battle-
Born-Kollektion, um nur einige
zu nennen.

Zu den weltweiten Münz-
und Währungssammlungen, die

Die Stack’s Bowers Galleries
veranstalten jedes Jahr im Au-
gust in ihrer Auktionsgalerie in
Costa Mesa ein Global Showca-
se mit Münzen und Währungen
aus den Vereinigten Staaten so-
wie alten Münzen und Währun-
gen aus aller Welt.

Stack’s Bowers Galleries ist
außerdem offizieller Auktionator
für mehrere wichtige numismati-
sche Kongresse, darunter die
New York International Numis-
matic Convention, die Whitman
Coin & Collectibles Spring, Sum-
mer und Winter Expos, die
Spring und Fall Hong Kong
Shows und die Maastricht Paper
Money Shows.

Stack’s Bowers Galleries hat
sich der Erfüllung aller Kauf- und
Verkaufsbedürfnisse der numis-
matischen Gemeinschaft ver-
schrieben. Dazu gehören sowohl
Anfänger als auch erfahrene
Sammler und Enthusiasten so-
wie Branchenprofis.

Stack’s Bowers Galleries ver-
kauft hat, gehören die Pinnacle
Collection, die Welt-Goldmün-
zen-Kollektion von Louis E. Elias-
berg, Sr., die Kroisos-Kollektion,
die Sammlung von Alicia und
Sidney Belzberg, die Salton-
Kollektion, die Wa-She-Wong-
Sammlung, die Augustana-
Sammlung von Goldraritäten
aus ganz Westeuropa, die Ri-
chard-Margolis-Sammlung von
Weltmünzen und Medaillen so-
wie die Thos-H.-Law-Sammlung.
Die Geschichte des Unterneh-
mens umfasst den Verkauf der
ersten Münze, die die 10-Millio-
nen-Dollar-Marke überschritt,
den 1794 Flowing Hair Silver
Dollar, bewertet mit Specimen-
66 (PCGS), als Teil der berühm-
ten Cardinal-Sammlung.

Kürzlich wurde Stack’s Bowers
Galleries das Privileg zuteil, die

wertvollste Sammlung von Welt-
münzen zur Auktion zu bringen:
die Sammlung L. E. Bruun.

Der dänische Kaufmann Lars
Emil Bruun gelangte nicht nur
durch den Handel mit Butter zu
Wohlstand: Er trug auch eine be-
deutende Sammlung schwedi-
scher, norwegischer und däni-
scher sowie britischer Münzen
und Medaillen zusammen.

Auf der ganzen Welt aktiv

Der Hauptsitz von Stack’s Bo-
wers Galleries befindet sich in
Costa Mesa, Kalifornien. Das Un-
ternehmen hat zudem Nieder-
lassungen in New York, Boston
und Philadelphia, New Hamp-
shire, Oklahoma, Sacramento,
South Carolina und Virginia so-
wie Kopenhagen, Hongkong, Pa-
ris und Vancouver.

Kommende Auktionen

1 12. bis 16. August:
ANA-Auktionspartner –
U.S.-Münzen und U.S.-
Währung, Weltmünzen
und Währung

1 14. September: Sammlung
L. E. Bruun

1 3. Oktober: MIF-Auktion –
Welt-Papiergeld

1 9. bis 12. Oktober:
Hongkong-Auktion

Teil der Auktion von Stack’s Bowers Galleries im März 2021
war der 5 Dollar Half Eagle von 1822. Er gehörte zu der außer-

gewöhnlichen Sammlung des aus Texas stammenden Immobilien-
händlers und bedeutenden Numismatikers David Brent Pogue

und wurde für 8 400 000 Dollar verkauft.

Im Januar 2013 wurde der amerikanische Silberdollar mit dem
Profil der Libertas, der auch für die Freiheitsstatue in New York

verwendeten Personifikation der Freiheit, für mehr als 10 Millionen
Dollar bei Stack’s Bowers Galleries versteigert. Bei der Münze aus

dem Jahr 1794 könnte es sich um den allerersten geprägten
Silberdollar der USA handeln.



https://stacksbowers.com/


Los 70 der 49. Auktion: Drachme aus dem Segment
Griechische Münzen. Sizilien. Naxos. Die Münze aus

dem Zeitraum 530 bis 490 v. Chr. zeigt einen Dionysos-
kopf. Schätzung 20 000 Euro, Zuschlag 57 000 Euro.
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Los 2240 der 25. Auktion: Auf der 10-Dukaten-Münze des
Römisch-Deutschen Reichs von 1596 ist Erzherzog Maximilian

(1558 – 1618) zu sehen, der Hochmeister des Deutschen
Ritterordens. Schätzung 40 000 Euro, Zuschlag 110 000 Euro.

Los 839 der 28. Auktion: Der Dicken der Städtischen Münzstätte
Colmar von 1499 zeigt den Heiligen Martin, der seinen Mantel mit

einem Bettler teilt. Schätzung 5000 Euro, Zuschlag 26 000 Euro.

Münzen & Medaillen GmbH
Das Auktionshaus bietet bedeutende Sammlungen an.

Die Firma Münzen & Medail-
len GmbH wurde im Jahr 1997
unter dem Namen „Münzen &
Medaillen Deutschland GmbH“
von der Schweizer Münzen-
handlung Münzen & Medaillen
AG Basel als deutsche Filiale ge-
gründet. Da die Schweiz nicht
der Europäischen Union ange-
hört, war es sinnvoll, ein Stand-
bein in der Europäischen Ge-
meinschaft zu haben. Gleichzei-
tig wurde 1997 in Washington
M & M Numismatics als Filiale
in den USA gegründet.

Die Münzen & Medaillen AG
Basel war schon 1942 von Her-
bert A. Cahn und seinem Bruder
Erich B. Cahn in der neutralen
Schweiz gegründet worden. Sie
hatte ihre Wurzeln in der Mün-
zenhandlung ihres Großvaters
Adolph E. Cahn, der 1874 in
Frankfurt am Main seine erste
Münzenauktion durchgeführt
hatte.

Die Münzen & Medaillen AG
Basel war für den hohen Stan-

Sammlung von E. Wäckerlin zu
den Münzen der Kreuzfahrer
zählen dazu.

Die ersten 50 Auktionen bei
Münzen & Medaillen waren Saal-
auktionen mit gedruckten Kata-
logen. Im Augenblick arbeitet
das Unternehmen an seinem Ka-
talog Nr. 51, dessen gedruckte
Ausgabe voraussichtlich im Ok-
tober 2024 versandt wird.
Vor kurzer Zeit begann Münzen
& Medaillen mit elektronischen
Auktionen im Internet, für die
keine Kataloge gedruckt werden.
Auf der Internet-Plattform VCoins
sowie im Internetshop MA
Shops werden Münzen zu Fest-
preisen angeboten. Aus Platz-
mangel wird der Name „Münzen
& Medaillen“ dort als „M & M“
aufgeführt.

Claire Franklin-Werz, die bei
Münzen & Medaillen für die An-
tikenabteilung verantwortlich ist,
könnte Sammlern durch ihre
Cartoons bekannt sein, die re-
gelmäßig im Internet veröffent-
licht werden. Joachim Stollhoff,
Geschäftsführer und für Mittelal-
ter und Neuzeit zuständig, ist
Mitglied des Verbandes der
deutschen Münzenhändler.

dard ihrer Münzenauktionen
und die gute Qualität ihrer Auk-
tionskataloge und monatlichen
Lagerlisten bekannt, die immer
auf dem neuesten Stand der nu-
mismatischen Forschung waren.
Die Kataloge von Sammlungen
wie Wüthrich, Kunstfreund,
Spahr, Cahn, Voltz und Köhl-
moos werden heute als Refe-
renzwerke benutzt.

Im Jahr 2004 wurde die Ak-
tiengesellschaft aufgelöst. Die
deutsche Filiale strich das

„Deutschland“ aus ihrem Namen,
da nun keine Verwechselungs-
gefahr zwischen AG und GmbH
mehr bestand, und machte als
Münzen & Medaillen GmbH wei-
ter.

Vielfältiges Programm

Schon von Anfang an, seit
1997, hatte die deutsche Firma
ihre eigenen Auktionen in Stutt-
gart veranstaltet. Heute ist die
Firma im Baden-Württembergi-
schen Weil am Rhein ansässig,

im Dreiländergebiet dicht an der
Schweizer Grenze und nur drei
Kilometer von Frankreich ent-
fernt. Im Jahr 2023 führte man
die 50. Auktion durch.

Zu den wichtigen Sammlun-
gen, die von der Münzen & Me-
daillen GmbH in Deutschland
versteigert wurden, gehören die
Sammlung H. H. Gutknecht mit
qualitätvollen antiken griechi-
schenBronzemünzen,die Samm-
lung James Joy mit „Greek Coins
of the Isles“ und die Sammlung
Righetti mit ca. 6000 römischen
Provinzprägungen. Auch der Teil
Akarnanien und Aetolien der
Sammlung BCD, die Sammlung
Schwering von Napoleonischen
Medaillen, die Sammlung Klaus
Bronny mit Münzen des Kirchen-
staates, die bedeutende Samm-
lung von Münzen des Mittelal-
ters, die Bernhard Schulte mit
hohem Qualitätsanspruch zu-
sammengetragen hatte, und die



https://www.muenzenundmedaillen-gmbh.com/de/de_aktuelles.html
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Teutoburger Münzauktion

CHINA und Südostasien, China,
Volksrepublik, seit 1949, 5 x 200

Yuan Silbermünzen je (1 Kilo)
1992 Erfindungen und Entde-

ckungen des Altertums 1.–5. Aus-
gabe. Schiffbau, Seismograf,

Drachen in Schmetterlingsform,
Löffelkompass und bronzezeitli-

ches Handwerk. Alle original ver-
schweißt, in orig. Holzschatulle
mit Umverpackung. Alle Zertifi-
kate tragen die Nr. 24. Polierte
Platte, äußerst selten. Yeoman
420, 421, 422, 423, 424. Schön

362, 363, 364, 365, 366. Exemplar
der 58. Auktion, Los 5176, Taxe

100.000 Euro, Zuschlag 290 000
Euro (das Bild zeigt ein Exemplar

aus dem Fünfer-Set).

Goldmedaille zu ca. 60 Dukaten
1917 zur Erinnerung an den Be-

such seiner Majestät des deut-
schen Kaisers Wilhelm II. bei sei-
ner Majestät dem Sultan der Os-
manen Mohamed Khan V. in Kon-

stantinopel 15. Oktober 1917.
Deutscher Reichsadler mit deut-
scher Legende/arabischer Text

um Tughra. 65 mm, 203,82 g,
vorzüglich/Stempelglanz, winz.
Randfehler, min. berieben, von
größter Seltenheit und histori-

scher Bedeutung, Pere 1149.
In der 158. Auktion (Titelstück,
Los 2241), Taxe 25 000 Euro,

für 125 000 Euro plus Aufgeld
zugeschlagen.

Seit inzwischen 37 Jahren re-
sidiert in Borgholzhausen eines
der wichtigsten numismatischen
Handels- und Auktionshäuser
Deutschlands. 1987 gründete
Volker Wolframm das zunächst
seinen eigenen Namen führende
Unternehmen. Grundstock für
den Wolframm Münzhandel war
die eigene Sammlung. Das Ge-
schäft wuchs rasch, und der ge-
bürtige Bielefelder veranstaltete
1995 erstmals eine Auktion. Da-
mals entschied er sich für Müns-
ter als Ort der Versteigerung.

Das Unternehmen entwickelte
sich kontinuierlich vorwärts. Da-
her traf Wolframm die Entschei-

asien-Kataloge (be-
sonders Sammlung
Frank S. Robinson),
die Sammlung Nu-
misnautik, die Son-
derkataloge Welfi-
sche Münzen, Not-
g e l d , S a m m l u n g
Deutsche Kolonien
und Nebengebiete, Notgeld der
besonderen Art – Die Sammlung
eines Bankdirektors usw. Zahl-
reiche Kunden gehören seit der
Firmengründung zu den Bietern.
Heute beschäftigt die Teutobur-
ger Münzauktion 16 Mitarbeiter.
Die jährlichen Umsätze errei-
chen einen zweistelligen Millio-
nenbetrag, mit dem das Haus zu
den bedeutendsten Auktionato-
ren weltweit gehört.

Zwei Unternehmen 2014

Traten Auktion und Handel an-
fangs gemeinsam am Markt auf,
entstanden 2014 zwei rechtlich
getrennte Unternehmen. Der
Teutoburger Münzhandel, den
Volker Wolframms Sohn Jens

dung, neue Firmenräume zu su-
chen. Die Wahl fiel auf Borgholz-
hausen im Kreis Gütersloh, di-
rekt an der Grenze zu Nieder-
sachsen gelegen. Der neue Fir-
mensitz im Teutoburger Wald
gab dem Unternehmen den neu-
en Namen. Aus dem Wolframm
Münzhandel wurde die Teuto-
burger Münzauktion & Handel
GmbH. In das Unternehmenssig-
net nahm Wolframm die Burg
Ravensberg auf, eine um 1080
durch Hermann II. von Calvelage
errichtete Befestigung, die zum
Stammsitz der Grafen von Ra-
vensberg(-Calvelage) avancierte.
Erhalten blieben der Bergfried
und Teile der Befestigungsmauer.
Sie gehören heute einer Stiftung,
welche die Burg vom Land Nord-
rhein-Westfalen übernommen
hat.

Drei Jahre blieb die Teutobur-
ger Münzauktion und Handel
GmbH im ersten Borgholzhauser
Firmensitz, ehe sie 2002 das bis
heute genutzte, großzügige Ge-
bäude mit eigenem Auktions-
saal beziehen konnte. Parallel
entwickelten Wolframm und sei-
ne Mitarbeiter den modernen In-
ternet-Auftritt des Unterneh-
mens.

Erste China-Auktion 2011

Schritt für Schritt gelang der
weitere Aufstieg. Heute veran-
staltet die Teutoburger Münz-
auktion Ende Februar, Ende Mai,
Anfang September und Anfang
Dezember vierteljährliche Ver-
steigerungen. Neben General-
auktionen finden Spezialauktio-
nen statt, beispielsweise zu Chi-
na. In dem Marktsegment tritt
die Teutoburger Münzauktion
als Pionier in Erscheinung, denn
sie war 2011 das erste europäi-
sche Haus, das den nicht ganz
einfachen fernöstlichen Markt
bediente. Der Mut und das En-
gagement fanden großen Zu-
spruch der Einlieferer und Bieter.

Mittlerweile betreuen die Teu-
toburger weltweit über 44 000
Kunden. Auch die gedruckten
Kataloge sind sehr gefragt. Eini-
ge der vergangenen Spezial-
sammlungen dienen Sammlern
als Nachschlagewerke, so zum
Beispiel die China-&-Südost-

otgeld der führt und der 15 Mitarbeiter be-
schäftigt, kauft und verkauft
Münzen aus allen Epochen der
Geschichte, gibt aber auch gern
für Medaillen, Banknoten, Or-
den, Militaria, Briefmarken, Uh-
ren, Kleinantiquitäten und
Schmuck Angebote ab. Zu den
wichtigen Geschäftsbereichen
zählt der Handel mit Edelmetal-
len. Dabei gelingt es dem Teuto-
burger Münzhandel, enorme
Umsatzhöhen zu erreichen, was
den Verkäufern von Gold, Silber
und anderen Metallen zugute
kommt. Im Gebiet Ostwestfalen-
Lippe sind die Ankaufspreise
des Teutoburger Münzhandels
nahezu konkurrenzlos.

Für beide Unternehmen glei-
chermaßen gilt der hohe Quali-
tätsanspruch des Hauses. Allen
Käufern bieten die Borgholzhau-
sener eine unbegrenzte Echt-
heitsgarantie. Beratung und
Schätzung erfolgen unabhängig,
seriös und kompetent, die An-
kaufspreise sind marktgerecht.
Einlieferer der Auktionen dürfen
stets mit Spitzenergebnissen
rechnen.

Die Unternehmen sind Mit-
glied im Berufsverband des
Deutschen Münzenfachhandels
und in der American Numismatic
Association (ANA). Für Fragen
stehen die 31 Mitarbeiter Ihnen
gern jederzeit zur Verfügung.

Die Teutoburger Münzhandel
GmbH ist zertifizierter Goldan-
käufer im Berufsverband des
Deutschen Münzenfachhandels.



https://www.teutoburger-muenzauktion.de/de/
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den Service, den er für eine er-
folgreiche Umsetzung einer
Münzidee benötigt.

In Kooperation mit dem Pro-
duktionspartner B.H. Mayer wur-
de die revolutionäre smartmin-
ting®-Technologie entwickelt und
damit ein neues Kapitel in der
Prägetechnik aufgeschlagen. Sie
ermöglicht nicht nur ein sensa-
tionell beidseitiges hohes Relief,
sondern auch einen enormen
Detaillierungsgrad. Somit erge-
ben sich sehr eindrucksvolle
Darstellungsmöglichkeiten bei
reduziertem Materialeinsatz. Ob
aus Silber, Gold, Platin oder
Kupfer. In Kombination mit ver-

: Innovation und Premium‐
Qualität aus dem Fürstentum

schiedensten Ober- flächenbe-
handlungen, Befärbungstechni-
ken, Inlays und Sonderformen
entstehen numismatische Kunst-
werke.

Die Integration von Glasele-
menten wie bei der legendären
Tiffany-Serie, außergewöhnliche
Farbdrucke wie bei der sehr er-
folgreichen neuen Real-Heroes-
Serie oder innovative Verede-
lungstechniken wie das beein-
druckende Obsidian Black der
Hunters-by-Night-Kollektion.

Eines ist allerdings bei CIT
nicht verhandelbar. Jeder Kunde
und Münzfan auf der Welt kann

CIT Coin Invest AG
Rietstrasse 7
9496 Balzers
Liechtenstein
Telefon: +423 388 16 88
E-Mail: info@cit.li
Internet: www.cit.li

Seit mehr als 50 Jahren entwi-
ckelt das CIT-Team im Fürsten-
tum Liechtenstein innovative
und hochqualitative Münzen,
die Sammler in der ganzen Welt
begeistern. Dabei trifft langjäh-
rige Erfahrung auf jugendliche
Kreativität.

Produkte aus dem Hause CIT
sind alles andere als gewöhnlich.
Das schätzen viele internatio-
nale Kunden (Händler und Na-
tionalbanken), für die jährlich
mehr als 300 verschiedene
Münzprojekte realisiert werden.
Ob Design, Produktion oder Ver-
marktung. Das CIT-Team bietet
jedem Kunden maßgeschneidert

sich auf die Qualität der Produk-
te verlassen. Jeder Schritt in der
Entstehung einer CIT-Münze
wird genau überwacht. Kom-
promisse werden keine einge-
gangen. Das zeigen auch die Er-
gebnisse unabhängiger interna-
tionaler Grading-Institute, bei
denen CIT-Münzen durchgängig
überdurchschnittlich hohe Er-
gebnisse erzielen.

Darüber hinaus haben inter-
national renommierte Jurys CIT-
Münzen 30 Mal für innovative
Designs, technische Neuerun-
gen und künstlerische Lösungen
ausgezeichnet.



https://www.cit.li/
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Die Becker’schen Fälschungen aus dem frühen 19. Jahrhundert
sind publiziert und können keinen Schaden mehr anrichten.

Die „Paduaner“ des Antonio Cavino ahmen Römermünzen nach und
haben mittlerweile den Rang von Renaissance-Medaillen erklommen.

Die Becker’s’ chen FäF lsl chungen aus dem frff ühen 19 Jahrhr undert

Mit Falschmün-
zern ging man
brutal um, hier
wird auf der rus-
sischen Miniatur
einem Betrüger
flüssiges Metall
in den Mund ge-
gossen.
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Wenn Sammler getäuscht werden
Nicht alle alten Münzen und Medaillen sind wirklich echt.

Aus Osteuropa und dem Na-
hen Osten strömen, wie Samm-
ler und Händler leidvoll erfahren,
immer mehr exzellent gemachte
Münzfälschungen ins Land. Nicht
nur teure Stücke werden ge-
fälscht, auch Massenware ist

„in“. Betrüger gehen offenbar da-
von aus, dass solche Stücke et-
wa auf Münzbörsen oder bei An-
geboten im Internet nicht so ge-
nau in Augenschein genommen
werden wie teure Raritäten, die
natürlich auf Herz und Nieren
geprüft werden.

Das hat seinen Preis, aber die
Mühe lohnt sich, denn nichts ist
schlimmer, als wenn sich bei ei-
nem teuer gekauften Stück he-
raus stellt, dass es falsch ist. So
kommen Stücke vor, die mit al-
ten Stempeln neu geprägt wur-
den. Unter den russischen Zaren
konnten sich damalige Sammler
ganz legal solche „Novodely“
beschaffen. Wenn der Münzhan-
del die alt-neuen Rubel, Kope-
ken oder Medaillen anbietet, ist
er allerdings zur Deklaration und
damit zur Transparenz verpflich-
tet.

In alten Zeiten hat man mit
Falschmünzern kurzen Prozess
gemacht. Waren die Richter mil-
de gestimmt, hat man ihnen

„nur“ die Hand abgehackt. In der
Regel aber war’s der Kopf oder

man hat die Verbrecher in hei-
ßes Öl getaucht oder ihnen flüs-
siges Metall in den Hals gegos-
sen. Wie aber die Münzge-
schichte lehrt, haben sich Betrü-
ger hohen und niedrigen Stan-
des zu keiner Zeit davon abhal-
ten lassen, Profit aus minder-
wertigen Legierungen und der
Gewichtsreduzierung durch Be-
schneiden und Befeilen des
Münzrandes und auf andere
Weise zu erwirtschaften.

Dunkle Seite der Numismatik

Das Berliner Münzkabinett do-
kumentiert in der bis 25. Sep-
tember 2025 im Bode-Museum
auf der Museumsinsel laufen-
den Ausstellung „Lange Finger –
falsche Münzen. Die dunkle Sei-
te der Numismatik“ Aspekte der

Geld- und Münzfälschung und
zeigt die Unterschiede und
Übergänge zwischen beiden Ka-
tegorien. Münzen werden ge-
fälscht, indem man ihren Feinge-
halt und das Gewicht herabsetzt.
Falschmünzen wurden – und
werden auch heute – meist ge-
gossen, aber auch mit nachge-
schnittenen Stempeln geprägt
und zusammen mit echten Geld-
stücken in Umlauf gegeben. Hin-
gegen werden Sammler mit prä-
zisen Nachahmungen von histo-
rischen Geldstücken und Me-
daillen bewusst hinters Licht ge-
führt. Der Ausstellungstitel weist
darauf hin, dass das Berliner
Münzkabinett von Dieben mit
den sprichwörtlich „langen Fin-
gern“, aber auch im frühen 19.
Jahrhundert und nach dem Zwei-
ten Weltkrieg von Kunsträubern
heimgesucht wurde.

Bangemachen gilt nicht

Sammler können sich in diver-
sen Veröffentlichungen und der
genannten Ausstellung gut darü-

ber informieren, was echt und
was falsch ist. Bangemachen gilt
nicht, denn eines steht fest:
Kein Betrüger kommt selbst bei
allergrößter Mühe und dem Ein-
satz neuester Technik an das
Original heran. Eine Differenz
bleibt immer. Das gilt für ge-
fälschte Gemälde, Skulpturen,
Grafiken, Möbel, Uhren oder
Parfüms ebenso wie für Münzen
und Medaillen. Die falschen
Griechen und Römer, die nach-
geahmten Brakteaten, Groschen,
Taler, Dukaten, Markstücke, Dol-
lars und auch die unechten Me-
daillen fliegen irgendwann ein-
mal auf.

Um sich vor Schaden zu schüt-
zen, ist es nötig, angebotene
Stücke genau mit Lupen, Mikro-
skopen, Waagen und Geräten
zur Metallanalyse zu untersu-
chen und ein Gespür für das
Wahre und Rare sowie für Fallen
und Klippen zu entwickeln.

Mehr oder weniger gelungene
Prägungen oder Güsse speziell
für Touristen erweisen sich ziem-
lich schnell als falsch. Wer sich
als Schnäppchenjäger betätigen
will und glaubt, angeblich gera-
de im Boden gefundene Grie-
chen oder Römer billig erha-
schen zu können, wird garantiert
hereingelegt. Der Schaden wird
meist gering sein, denn diese
Stücke sind in der Regel preis-
wert zu bekommen. Aber Ärger
und Enttäuschung bleiben.

Masse bringt Geld

Beobachter der internationa-
len Szene sprechen von türki-
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Die Ausstellung des Berliner Münzkabinetts zeigt
ein Gießwerkzeug, mit dem in der Weimarer
Republik Umlaufmünzen gefälscht wurden.

schen, bulgarischen, libanesi-
schen, polnischen und deut-
schen Fälscherbanden. Sie be-
obachten den Markt genau und
wissen, was gerade „en vogue“
ist, verfügen über ein gutes
Fachwissen und Sprachkennt-
nisse und sind mit neuester
Technik ausgestattet. Vor ihnen
ist nichts sicher, und das kann
manchmal auch Massenware
sein. So kommen bereits ganz
gewöhnliche Reichsmünzen als

„ziemlich gut gemachte“ Fäl-
schungen vor. Da auch seltene
DDR-Münzen und solche der
Bundesrepublik Deutschland be-
trächtliche Preise erzielen, ist
auf Fälschungen und Manipula-
tionen etwa bei den Jahreszah-
len zu achten.

Nachgemachte Münzen wei-
sen geringe Unterschiede zu den
Originalen auf, etwa raue Ober-
fläche, Risse, von der Norm ab-
weichende Maße und Gewichte,
Unregelmäßigkeiten am Rand
und der Beschriftung.

Der bekannte Katalog von Kurt
Jaeger über die deutschen Mün-

zen ab 1871 listet auf fast jeder
Seite Fälschungen oder Manipu-
lationen auf. Manchmal können
eine Jahreszahl, ein Punkt oder
Stern entscheiden, ob man ein
Normalstück oder eine teure Ra-
rität vor sich hat. Zu beachten ist,
dass manche Münzen schon zur
Entstehungszeit gefälscht wur-
den. So laufen die Fünf-Mark-
Stücke mit dem Eichbaum als
zeitgenössische und als aktuelle
Fälschung um.

Hingewiesen sei auf offizielle
Nachprägungen etwa von alten
Talern und Medaillen. Da sie in
der Regel klare Unterschei-
dungsmerkmale gegenüber den
Originalen aufweisen, wie verän-
derte Legierung und ein anderes
Gewicht sowie einpunzierte Zah-
len und Zeichen, richten sie kei-
nen Schaden an, sondern er-
freuen Sammler, deren Kasse
nicht so prall gefüllt ist. Das gilt
z.B. auch für französische Me-
daillen, die von der Pariser Me-
daillen-Administration als Nach-
prägungen gekennzeichnet und
preiswert angeboten werden.

billige alte Münzen, die als Me-
tallreserve eingeschmolzen und
umgearbeitet werden. Bei be-
sonders seltenen und teuren
Stücken muss das Metall unter-
sucht werden. Viele Machwerke
können auf diese Weise ausge-
schieden werden.

Begehrte Patina

Klarheit ergibt die Untersu-
chung der Metalloberfläche, des
Randes, der Reliefs und Schrift.
Doch auch hier ist man vor Ma-
nipulationen nicht sicher. Die
Oberfläche kann künstlich geal-
tert werden, dass sie aussieht,
als hätten die Stücke schon ewig
im Boden gelegen. Der berühm-
te Fälscher Karl Wilhelm Becker
(1772 – 1830), mit dem auch
Johann Wolfgang von Goethe Ge-
schäftsbeziehungen unterhielt,
vergrub seine Falsifikate in ei-
nem Dunghaufen oder nahm sie
in einem Kasten auf Reisen mit,
der mit Metallspänen und Fett
gefüllt war.

Die prägefrischen antiken und
mittelalterlichen Münzen rieben
sich aneinander und erhielten
die von Sammlern als Echtheits-
merkmal begehrte Patina. „Das
ist es ja, was man begehrt. / Der
Rost macht erst die Münze wert“,
reimte der Weimarer Dichter im
zweiten Teil des „Faust“. Wer
sich im Berliner Münzkabinett
Beckers Stempel anschaut oder
seine Fälschungen studiert, wird
bedauern, dass der umtriebige
Kunst- und Weinhändler sein Ta-
lent nicht für bessere Zwecke ge-
nutzt hat. Da Beckers Fälschun-
gen schon frühzeitig erkannt
und publiziert wurden, können
sie keinen Schaden mehr anrich-
ten.

Kleine Fehler mitgeliefert

Bei manchen antiken Stücken
ist zu beachten, dass man sie

„warm“ geprägt hat. Ein glühen-
der Metallklumpen wurde zwi-
schen dem gravierten Ober- und
Unterstempel blitzschnell ge-
prägt, ehe er abkühlen konnte.
Heutige Fälschungen hingegen
werden zumeist auf hydrauli-
schen Pressen „kalt“ geprägt.
Das erklärt Unterschiede, die
man nur unter der Lupe oder
dem Mikroskop erkennt. Stahl-
stempel werden mit Hilfe feins-
ter Graviermaschinen von Origi-
nalen oder Gipsvorlagen abge-
formt, wobei es winzige Verluste
bei den Konturen gibt. Die so re-
produzierten Werkzeuge über-
nehmen sämtliche Unebenhei-
ten und Fehler der Originale, et-
wa Doppelschläge und Risse. Je-
des einzelne Stück mag unver-
dächtig sein. In größerer Zahl
angebotene Fälschungen aber,
die von identischer Machart, Far-
be und Klang sind, sollten stut-
zig machen. Das Metall bedeutet
für Fälscher übrigens selten eine
Hürde, denn es gibt genügend

Fortsetzung auf Seite 20 @@

Rubel aus dem 17. Jahrhundert und andere Münzen sowie Medaillen
kommen auch als „Novodely“ vor. Fälscher machen vor diesen

Nachbildungen nicht Halt.

Als Kopien gekennzeichnet, sind die Taler der preußischen Könige
Friedrich Wilhelm I. von 1713 und Friedrich II. von 1741.
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Des Königs Ephraimiten

Die Ausstellung im Bode-Mu-
seum befasst sich nicht nur mit
Betrügern, die im Hinterzimmer
tätig waren, angeblich um
Sammlern bei der Beschaffung
schwer erreichbarer Stücke zu
helfen, sondern auch mit dem
Preußenkönig Friedrich II., der
Mitte des 18. Jahrhunderts in
großem Stil minderwertige und
absichtlich zurückdatierte Mün-
zen mit sächsischen Bildern und
Wappen, die so genannten Eph-
raimiten, herstellen ließ, um mit
ihnen den Siebenjährigen Krieg
um Schlesien (1756 – 1763) zu
finanzieren.

Da der Monarch über dem Ge-
setz stand, konnten sich er und
seinesgleichen Münzverschlech-
terung dieser Art leisten, und
niemand fand sich, der sie we-
gen eines solchen Kapitalverbre-
chen angeklagt hätte.

Vor einigen Jahrzehnten war
Schmuck mit Goldmünzen en
vogue. Man trug Reichsgold-
münzen, britische Pfund Ster-
ling, Schweizer Vreneli, französi-
sche Mariannen und andere
Goldstücke, kunstvoll gefasst,
am Hals, am Finger oder am
Arm. Den Münzboom und eine
Gesetzeslücke ausnutzend, pro-
duzierten der Bonner Zahnarzt
Dr. Karl-Heinz Schmidt und sei-
ne Schwester Ilona Hausmann
vor etwa 65 Jahren Nachahmun-
gen von goldenen Fünf-, Zehn-
und Zwanzig-Mark-Stücken aus
der Kaiserzeit und boten sie per
Annonce preiswert an. Diese
Nachahmungen waren zum Teil
sehr gut gemacht und stiften bis
heute Verwirrung. Als man
Schmidt und Hausmann wegen
Betrugs anzeigte, taten sie un-
schuldig und behaupteten, ihre

den Banken zum Kauf angebote-
nen Stücke stammten aus einer
Erbschaft.

Im Dienst der Sammler

Die Polizei gab sich damit
nicht zufrieden und entdeckte in
den Wohnungen der Betrüger
Werkzeuge und Materialien zur
Herstellung ihrer Machwerke
und schon fertige Exemplare.
Mit den Funden konfrontiert, ge-
stand das geschäftstüchtige Ge-
schwisterpaar den Betrug, pro-
duzierte aber weiterhin „legale
Nachprägungen im Dienst der
Sammler“. Das Argument ist
nicht neu, denn auch Meisterfäl-
scher Becker und Kollegen be-
haupteten, Münzfreunden bei
der Beschaffung unerreichbarer
Raritäten helfen zu wollen.

Unter den Nachbildungen
kommen Jahrgänge vor, die es
niemals gegeben hat. Wie je-
mand auf die Idee kommen
konnte, erfundene Jahrgänge zu
produzieren und damit seine ei-
genen Geschäfte infrage zu stel-
len, ist kaum zu verstehen. Auch
von Zwitterprägungen ist die Re-
de, bei denen Vorder- und Rück-
seiten nicht zusammen passen.
So etwas zu produzieren, war in
der Kaiserzeit ein Unding.

Der Zahnarzt nutzte das Mo-
dernste, was zur Kopie echter
Münzen und zur Gravur der
Stempel und weitere Arbeitsgän-
ge gebraucht wurde. Es entstan-
den täuschend echt wirkende
Reliefs, Zahlen sowie Um- und
Randschriften. Eine Prägema-
schine der Firma Schuler ermög-
lichte ihm, mehrere hundert
Münzen am Tag herzustellen. Al-
les hat der Zahnarzt selbst pro-
duziert, nur das Gold nicht, das
er von der DEGUSSA bezog.

und durch zu große Abstände
auffallen, ist ausgesprochen
schwierig und gelingt nur selten.
Bereits in der Barockzeit hat
man sich solcher Markierungen
und Kerben bedient, um die
Falschmünzerei zu erschweren.

Numismatiker gehen davon
aus, dass die Hälfte der von
Schmidt und Hausmann produ-
zierten Reichsgoldmünzen ein-
geschmolzen wurde. Dennoch
dürfte eine stattliche Anzahl un-
erkannt in Sammlungen liegen
und sicher auch im Internet an-
geboten werden. Wie diese ge-
nau aussehen und was sie von
den Originalen unterscheidet,
etwa poröse Oberflächen, Ab-
weichungen bei den Bildnissen
und dem Reichsadler sowie Um-
schriften und Randschriften,
wird in Münzzeitschriften und
Fachbüchern erörtert. Dort wer-
den echte und alte Stücke

„nachgemachten“ und neuen
„Reichsgoldmünzen“ gegenüber-
gestellt und die Unterschiede er-
läutert. Der Münzhandel hilft bei
der Identifizierung und kann
Spreu vom Weizen trennen.

Helmut Caspar

Streng achtete er darauf, dass
Legierung und Gewicht seiner
Stücke stimmen, und so kamen
sie den Goldmünzen der Kaiser-
zeit gefährlich nahe. Sammler
und Händler haben Mühe, man-
che Nachbildungen von echten
Stücken zu unterscheiden. Beim
Kauf sollten stets Fachleute zu
Rate gezogen werden, vor allem
wenn es sich um ausgesproche-
ne und sehr teure Raritäten han-
delt.

Flaue Bilder, dünne Zahlen

Neben gut gemachten Goldfäl-
schungen kommen aus anderen
Werkstätten Stücke vor, die
schon von Weitem als solche zu
erkennen sind. Da gibt es kari-
katurenhaft wiedergegebene
Fürstenköpfe, merkwürdig sträh-
nige Frisuren und Bärte und
Reichsadler, die wie Geier wir-
ken, aber auch zu dicke oder zu
dünne Zahlen und Buchstaben.
Flaue, wie abgegriffen wirkende
Münzbilder kontrastieren auf
der gleichen Münze zu scharf
ausgeprägten Umschriften und
Perlen. Randschriften und Ara-
besken so nachzuahmen, dass
sie nicht wie nachträglich ein-
punziert wirken, die schief sind

Literaturtipp: Im Battenberg-Gietl-Verlag Regenstauf erschien
das Buch „Falschgeld und Münzfälschungen“, in dem sich 17 Au-
torinnen und Autoren mit der Falschmünzerei und Münzfälschung
befassen. Das für die Deutsche Bundesbank und die Numismati-
sche Kommission der Länder in der Bundesrepublik Deutschland
von Christian Stoess, Bernhard Weisser und Burkhard Balz he-
rausgegebene Buch aus der Reihe „Berliner Numismatische For-
schungen Neue Folge“ hat 197 Seiten und zahlreiche farbige Ab-
bildungen und kostet 39 Euro (ISBN 978-3-86646-251-9).

Münzen der Weimarer Republik wie dieses Bremerhavener
Fünf-Mark-Stück von 1927 sind als echt (links)

sowie als Fälschung zu haben.

Schon von Weitem sind diese Antiken als extra für Touristen
hergestellte und ziemlich primitive Fälschungen zu erkennen

(Fotos/Repros: Caspar).



Die neuen Silbermünzen der Philate-
lie Liechtenstein haben Durchmes-
ser von 38,61, 50, 65 und 100 Mil-
limetern sowie jeweils einen Fein-
heitswert von 999,9/ 1000.

Die  Goldmünze zu 10
Schweizer Franken

hat einen Durch-
messer von 11 Mil-
limetern und einen
Feinheitswert von

999,9/ 1000.
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Gold- und Silbermünzen
Zum 100. Jubiläum des

Schweizer Frankens im Fürsten-
tum Liechtenstein legt die Phil -
atelie sechs Gedenkmünzen
auf: Zwei Goldmünzen zu 10
und 100 Franken haben ein Ge-
wicht von 0,5 Gramm bzw. 1 Un-
ze. Vier Silbermünzen zu 5, 10,
25 und 100 Franken wiegen 1, 2
und 5 Unzen sowie 1 Kilogramm.

Aus der Vogelperspektive zei-
gen die Vorderseiten der hoch-
wertigen Gold- und Silbermün-
zen die Region des Rheintals. Ei-
ne Hälfte bildet den Teil ab, der
zum Fürstentum Liechtenstein

dung des Rheintals. Die silber-
nen Münzen wurden zudem rea-
listisch gefärbt.

Auf dem Rand der Liechten-
steiner Seite wurden in der Rei-
henfolge ihrer geografischen La-
ge die Namen der elf Gemein-
den des Fürstentums eingraviert.
Auf dem Rand der anderen Seite
stehen die gegenüberliegen-
den Nachbargemeinden in der
Schweiz.

Die neuen Münzen zum 100.
Jubiläum des Schweizer Franken
in Liechtenstein können Samm-
ler ab dem 22. Juli 2024 im On-
lineshop der Philatelie Liechten-
stein vorbestellen. Es handelt
sich um die erste Ausgabe liech-
tensteinischer Sondermünzen
seit 2019.

gehört. Die andere Hälfte prä-
sentiert das Rheintal im Staats-
gebiet der Schweiz.

Lediglich die goldene Münze
zu 10 Schweizer Franken trägt
statt des Rheintals eine Darstel-
lung der Karte Liechtensteins.
Auf der Rückseite aller Münzen
befindet sich das liechtensteini-
sche Staatswappen.

Neue Technologie
Mit Hilfe der smartminting®-

Technologie erhielten die Silber-
münzen sowie die 33 Millimeter
große Goldmünze zu 100 Fran-
ken eine originalgetreue Abbil-
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1923 trat das Fürstentum
Liechtenstein mit dem Zollver-
trag dem schweizerischen Zoll-
gebiet bei. Im April 1924 erklär-
te das Liechtensteiner Parla-
ment den Schweizer Franken zur
gesetzlichen Währung.

Bis zum Ende des Kaiserreichs
Österreich-Ungarn diente die
österreichische Krone als liech-
tensteinische Währung. Nach
dem Ersten Weltkrieg fiel ihr
Wert jedoch. Bereits ab 1921
wurden die Nominalwerte der
liechtensteinischen Briefmarken
in Franken und Rappen angege-
ben.

Philatelie Liechtenstein
Jubiläum: Münze zu 100 Jahre Schweizer Franken in Liechtenstein.

https://www.philatelie.li/index.php?lang=de


Münzen Müller in der maleri-
schen Altstadt Lüneburgs ist
ein Paradebeispiel für eine der
kleineren Münzhandlungen in
Deutschland, die auf den ersten
Blick unspektakulär daherkom-
men, in denen Sammler aber
jahrzehntelange Erfahrung und
ein umfangreiches Lager von
Münzen finden können. Der In-
haber Detlef Müller verdiente
jahrelang sein Brot in der Metall-
industrie. Doch irgendwann
machte der Betrieb dicht und es
zeigte sich, wie gut es ist, wenn
man im Leben neben der Arbeit
noch eine Leidenschaft pflegt.
Seit Kindheitstagen hatte Detlef
Müller Münzen gesammelt, be-
sonders gerne die Prägungen
seiner eigenen Heimat, Braun-
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schweig-Lüneburg. Es kam mit
dem Hobby, dass er regelmäßig
seine Sammlung auf dem örtli-
chen Flohmarkt ausbaute, um-
baute und irgendwann ein wenig
nebenher handelte. Als dann ei-
ne berufliche Umorientierung
anstand, hörte Detlef Müller auf
sein Herz und begann nun,
1993, in Vollzeit zu handeln. Die
ersten Jahre auf Flohmärkten,
Münzbörsen und Messen, noch
ohne festen Laden. 1998 folgte
dann der große Schritt. Ein
Freund hatte Müller darauf auf-
merksam gemacht, dass da ganz
in der Nähe, mitten in Lüne-
burgs Innenstadt, ein Laden frei
würde, ob das nicht was für ihn
sein könnte … War es! Seit mitt-
lerweile fast dreißig Jahren bie-

Münzen Müller
Lüneburgs Spezialist für Altdeutschland
und Banknoten.

gliedschaft im Berufsverband
des Deutschen Münzenfachhan-
dels. Seit 2015 ist die Münz-
handlung außerdem zertifizier-
ter Goldankäufer. Fragt man Det-
lef Müller nach seinen Schwer-
punkten, kommt wie aus der Pis-
tole geschossen: „Altdeutsch-
land und Banknoten aus aller
Welt.“ Aber natürlich finden
Sammler auch ein großes Ange-
bot aus anderen Sammelgebie-
ten. Und das dürfte auch noch
lange so bleiben, denn mittler-
weile ist Müllers Sohn ebenfalls
ins Geschäft eingestiegen. Und
sollten Sie nicht nach Lüneburg
kommen, treffen sie die beiden
Müllers regelmäßig auf allen
großen und vielen kleineren
Münzbörsen in Deutschland.

tet Detlef Müller in der Münz-
straße 3 (!) neben dem Verkauf
allgemeine Beratung, Schätzun-
gen und das Erstellen von Gut-
achten an. Für die Qualität der
Leistungen bürgt auch die Mit-
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1993 machte Detlef Müller das
Hobby zum Beruf und begann mit
dem Münzhandel. Mittlerweile ist
schon der Sohn in das Geschäft
eingestiegen.

https://www.muenzen-mueller-lueneburg.de/
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Die Münzenhandlung Harald
Möller ist seit über 45 Jahren im
regionalen, nationalen und in-
ternationalen Münzhandel tätig.

Harald Möller und sein Team
stehen jederzeit für Beratung
und Informationen zum Ankauf,
zur Schätzung und zum Verkauf
von Münzen und Medaillen so-
wie für Einlieferungen in die
halbjährlichen Auktionen zur
Verfügung. Auch der Handel von
Edelmetallen zu tagesaktuellen
Preisen für Sammler und Anle-
ger zählt zum Angebot der Mün-
zenhandlung Harald Möller. Sitz
des Unternehmens ist der Hei-
deweg 2 in Espenau, Hessen.

Einzelstücke & Sammlungen

In ihren bisher 83 Versteige-
rungen bot die Münzenhandlung
Harald Möller Sammlern und
Händlerkollegen eine breite Pa-
lette aus allen Gebieten der Nu-
mismatik an. Schwerpunkte
stellten deutsche Taler aus dem

Münzenhandlung Harald Möller
Seit 1988 veranstaltet die Handlung für Münzen und Medaillen auch Auktionen.

steigert. Zu den Höhepunkten
zählten die Sammlung des Me-
dailleurs Karl Goetz und drei gro-
ße Sammlungen von Bismarck-
Medaillen. Die Kataloge zu den
vergangenen Auktionen der
Münzenhandlung Harald Möller
erreichten oft den Status von
Nachschlagewerken.

Zeitraum 1500 bis 1800 sowie
deutsche Münzen des 19. und
20. Jahrhunderts dar.

Zu den Highlights der 75. Auk-
tion, die am 29. Juni 2020 statt-
fand, gehörte Los 671: ein Dukat
aus dem Herzogtum Warschau.
Er zeigt Friedrich August III.
(1750 – 1827). Der sächsische
Kurfürst und König amtierte zwi-
schen 1807 und 1815 auch als
Herzog von Warschau. Der Aus-
rufspreis des Dukats lag bei
10 000 Euro. Der Zuschlag er-
folgte bei 26 000 Euro.

Sowohl beim Verkauf einzel-
ner Münzen als auch ganzer
Sammlungen ist die Münzen-
handlung Harald Möller ein be-
liebter und kompetenter Partner.
So wurden in der Vergangenheit
bedeutende Sammlungen ver-

ANZEIGE
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Zum Logo der Münzenhandlung
Harald Möller gehört ein Wei-
denbaumtaler. Die Silber- und
Goldmünzen wurden zwischen
1627 bis 1639 unter den Land-
grafen von Hessen-Kassel Wil-
helm V. (1627 – 1637) und Wil-
helm VI. (1637 – 1663) geprägt.

Los 671 der 75. Auktion:
Bei dem Dukat von 1814
handelt es sich um einen
extrem seltenen Jahrgang.

https://www.muenzen-moeller.de/
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Jahren, dass sie bei
Mitgliedsunterneh-

men kompetent
beraten werden
und vertrauens-
voll kaufen kön-

nen.

Der größten nu-
mismatischen Berufs-

organisation Europas gehö-
ren mehr als 220 Mitglieder mit
Schwerpunkt im Münz- oder
Edelmetallhandel an. Vor der
Aufnahme werden Interessenten
sorgfältig geprüft.

Dadurch ist sichergestellt,
dass die Verbandsmitgliedschaft
auch künftig für ein Höchstmaß
an Sicherheit steht, denn sie
verpflichtet Mitgliedsunterneh-
men zu besonderer Sorgfalt,
Kundenservice und Verbraucher-
schutz.

Der Kauf oder Verkauf
einer Münze ist Ver-
trauenssache. Eine
faire Wertermittlung,
die sachkundige Be-
ratung oder eine
sorgfältige Echtheits-
prüfung sind nur drei
Details, an denen Samm-
ler einen seriösen Münzen-
händler erkennen.

Seit 1970 gibt es darüber hi-
naus ein sichtbares Zeichen für
besondere Sorgfalt und Service
im Münzhandel: das Verbands-
logo des Berufsverbandes des
Deutschen Münzenfachhandels
e.V.

Es gilt als wichtiges Gütesie-
gel und bietet Orientierung, bei-
spielsweise auf Münzbörsen
oder auf Webseiten. Münz-
sammler wissen seit über 50

Der Berufsverband
des Deutschen Münzenfachhandels e.V.

https://www.muenzenverband.de/
https://shop.philapress.de/
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Seit der Gründung im Jahr
2000 hat sich Delcampe zum
führenden Marktplatz für den
Kauf und Verkauf von Antiqui-
täten und Sammlerstücken
entwickelt. 100 Millionen Arti-
kel, Briefmarken, Münzen und
Postkarten stehen auf der
Webseite delcampe.net zum
Verkauf.

Nutzer können Märkte errei-
chen, zu denen sie sonst kei-
nen Zugang hätten. Monatlich
werden fast 500 000 Transak-
tionen getätigt. 99,8 Prozent
der Transaktionen führen zu
100 Prozent Zufriedenheit bei
Verkäufern und Käufern.

Einfache und sichere
Transaktionen

Auf delcampe.net sind die
Zahlungssysteme PayPal und

Mangopay in die Webseite in-
tegriert. Sie sind einfach zu
bedienen und ermöglichen
Nutzern, ihre Transaktionen in
aller Sicherheit auszuführen,
ohne die Delcampe-Webseite
zu verlassen.

PayPal ist eine der preiswer-
testen Lösungen auf dem
Markt. Sie ist international be-
kannt und seit vielen Jahren
bewährt. Bei der Nutzung von
Mangopay zahlen die Verkäu-
fer keine Gebühren: Delcampe
übernimmt sie. Käufer nutzen
beide Zahlungsmethoden kos-
tenlos.

Das Verkaufen auf delcampe.
net ist für Shops mit bis zu
1000 Objekten völlig kosten-
los. Es fallen weder Insertions-
kosten noch Verkaufsgebühren
an.

delcampe.net
Neue Funktionsweise für Verkäufe & Service für Sammler.

der Zahlung transparent einge-
zogen. Verkäufer zahlen keine
Verkaufsgebühren. Ist der Ver-
kauf abgeschlossen, erhalten
sie den vollen Preis, den sie
beim Einstellen des Angebots
eingegeben haben.

Auch renommierte Auktions-
häuser bieten ihre Kataloge auf
Delcampe an. Die meisten ver-
kaufen ihre Lose zudem außer-
halb der Auktionen auf dem
Marktplatz, indem sie auch ei-
nen Shop bei Delcampe betrei-
ben.

Delcampe begreift sich als
eine Webseite für Sammler,
die von Sammlern gestaltet
wurde, angetrieben davon,
dass Sammlerstücke und Anti-
quitäten Geschichte und Ge-
schichten vermitteln.

Neue Funktionsweise
Vor dem 24. Jubiläum hat

Delcampe eine neue für Ver-
käufer vorteilhafte Funktions-
weise eingeführt: Die Platt-
formgebühren werden auf den
Wunschpreis des Verkäufers
aufgeschlagen und direkt bei

ANZEIGE

Zum vielfäl-
tigen Ange-
bot bei Del-
campe ge-
hört die Nu-
mismatik
mit Münzen
und Bank-
noten aus
aller Welt.

https://www.delcampe.net/de/sammlerobjekte/
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Abb.: https://incm.pt/site/index.php.

Abb.: www.cfn.va/it.

Abb.: https://croatianmint.hr/en/news/the-croatian-national-
bank-is-issuing-a-commemorative-2-euro-circulation-coin. Abb.: httptt s:/: /// i// ncm.pt/tt s// itett /e i// ndexee .x php.

Neue Zwei‐Euro‐Münzen
Stadt, Religionsphilosoph und Olympia.

Kroatische Nationalbank:
Altstadt von Varaždin

Die Kroatische Nationalbank
hat am 2. Juli 2024 die 2-Euro-
Gedenkmünze „Die Altstadt von
Varaždin als Teil der Serie Kroati-
sche Städte“ in Umlauf gebracht.
Das Motiv zeigt das markante
Schloss, das einst als Festung
gegen die Osmanen erbaut wur-
de und heute eine Sehenswür-
digkeit der Stadt darstellt. Frü-
her war es auf der Rückseite der
5-Kuna-Banknote abgebildet.

Die Münze wird in einer Aufla-
ge von 200 000 Stück ausgege-
ben. Das Design der nationalen
Seite wurde vom Bildhauer Stje-
pan Divkovi entworfen. Geprägt
wurde das Stück von der Kroati-
schen Münze.

Interessierte konnten die
Münze seit dem 2. Juli 2024 an
den Schaltern von Geschäfts-
banken und an den Kassen der
Kroatischen Nationalbank erwer-
ben.

An den Kassen der HNB kön-
nen in den ersten Wochen nach
der Ausgabe maximal fünf Euro-
Münzen pro Person umge-
tauscht werden, um sie mög-
lichst vielen Bürgern zugänglich
zu machen. Den Geschäftsban-
ken wird ebenfalls empfohlen,
den Umtausch von bis zu fünf
(5) Euro-Münzen pro Person zu-
zulassen.

Die kroatische Münzanstalt
bietet die Münze auch in Blister-

verpackungen an; Vorbestellun-
gen sind möglich auf der Web-
seite der kroatischen Münzan-
stalt. Die Abgabe ist auf zehn
Stück pro Transaktion und Per-
son begrenzt. Ausgeliefert wer-
den die Münzen ab dem 2. Sep-
tember in der Reihenfolge des
Bestelleingangs.

Die 2-Euro-Gedenkmünze „Die
Altstadt von Varaždin“ in Proof-
Qualität kann ebenfalls ab Sep-
tember bestellt werden.

Vorbestellungen aus dem
Ausland: Internationaler Vertrieb
Modern Numismatics Interna-
tional unter der E-Mail-Adresse
sales@mni.nl.

Vatikan: Vor 750 Jahren starb
Thomas von Aquin

In diesem Jahr jährt sich der
Todestag des Heiligen Thomas
von Aquin (Roccasecca um 1225
bis Fossanova 1274) zum 750.
Mal. Die Münze des Vatikans
widmet diesem Jahrestag die 2-
Euro-Bimetallmünze in der Dop-
pelversion Stempelglanz und
Proof sowie die rechteckige 25-
Euro-Münze aus Buntsilber.

Auf der Rückseite der 2-Euro-
Münze stellt die Künstlerin Ari-
anna Cicconi die Figur des Heili-
gen Thomas in den Vordergrund,
der den Habit des Dominikaner-
ordens trägt, dem er angehörte.
In der linken Hand hält er einen
Folianten seines wichtigsten
Werks „Summa Theologica“, in

der anderen einen Federkiel. Auf
der Brust des Heiligen steht eine
strahlende Sonne, Symbol sei-
ner großen Weisheit. Unter den
verschiedenen Titeln, die ihm
verliehen wurden, ist der in der
Welt am weitesten verbreitete
der des „Engelsarztes“, der die
Reinheit von Seele und Körper
feiert. Im Hintergrund auf der
linken Seite sind eine Lilie, das
Symbol der Keuschheit, und die
Kirche St. Thomas in Roccasecca
zu sehen, das erste religiöse Ge-
bäude der Welt, das zu Ehren
des heiligen Thomas von Aquin
errichtet wurde, der am 18. Juli

1323 von Papst Johannes XXII.
zum Heiligen erklärt wurde. Tho-
mas von Aquin gilt als einer der
einflussreichsten Kirchenlehrer
der katholischen Kirche, dessen
Werke bis heute interpretiert
werden.

Gestaltet wurde das Motiv
von der Bildhauerin Arianna Cic-
coni; Kupferstecher ist Antonio
Vecchio. Die Auflage beträgt
67 000; mit Spiegelglanz 9900.
E-Mail: order.cfn.economia@scv.
va.

Portugal: Olympia, Paris
2024 – Botschaft der Liebe

Bei den XXXIII. Olympischen
Sommerspielen 2024 in Paris
war natürlich auch Portugal da-
bei. Das Design der Münze, die
die Teilnahme Portugals an den
XXXIII. Olympischen Sommer-
spielen in Paris feiert, hebt ein
aus stilisierten Figuren geform-
tes Herz hervor, das die Einheit
und die edlen Ideale wie Freund-
schaft und Liebe darstellt und
auch an die portugiesische
Handwerkstradition erinnert.

Die Zwei-Euro-Münze ist auf
500 000 Exemplare mit norma-
ler Veredelung, 10 000 Exempla-
re mit spezieller BNC-Veredelung
und 10 000 Exemplare mit spe-
zieller Proof-Veredelung, letztere
mit Farbeinlage, limitiert.

Abb : httpt s:/: // c// rorr atianmint hr/r e// n/n n// ewsw /s t// ht e-crorr atian-national-
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Museumsdirektor Dr. Hermann
Arnhold (links) und Kurator Ste-
fan Kötz (rechts) nehmen die
Sammlung von Stefan Witten-
brink in Empfang (Foto: LWL/
Hanna Neander).

Eine Porträtmünze
Ludwigs des From-

men, geprägt 814
bis 816 in Aachen (Fo-

to: LWL/Stefan Kötz).
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Bedeutende Münzsammlung
jetzt in Münster
Museum für Kunst und Kultur kauft Karolingermünzen.

Bei den Münzen handelt es
sich um Prägungen der fränki-
schen Könige und Kaiser aus der
Dynastie der Karolinger zwischen
dem späteren 8. und dem frü-
hen 10. Jahrhundert. Die Samm-
lung bietet einen repräsentati-
ven Querschnitt über nahezu al-
le Phasen der karolingischen
Münzprägung, der Schwerpunkt
liegt auf Karl dem Großen (768 –
814) und Ludwig dem Frommen
(814 – 840). Herausragend sind
sieben Exemplare der seltenen
Porträtmünzen Ludwigs des
Frommen, die zwischen 814 und

816 entstanden. Die Samm-
lung wurde nach Ein-

schätzung der LWL-
Fachleute mit großer

Sachkenntnis auf-
gebaut und zeich-
net sich durch eine

hohe Qualität der einzelnen
Münzen aus.

Die Münzprägung der Karolin-
gerzeit hat die Geldwirtschaft in
Europa stark verändert und die

Grundstrukturen bis heute ge-
legt. Einerseits hat sie den sil-
bernen Pfennig zur Basis des eu-
ropäischen Münzsystems des
Mittelalters gemacht. Anderer-
seits hat sie – letztlich wie heute
der Euro – weite Teile Europas
unter einer gemeinsamen Wäh-
rung vereint.

In Nordrhein-Westfalen liegt
mit Aachen die „Hauptstadt“
des karolingischen Franken-
reichs. Bislang verfügte das
(heutige) Bundesland allerdings
über keine adäquate Sammlung
an Münzen dieser Zeit.

Mit dem Ankauf der Samm-
lung Wittenbrink sind diese au-
thentischen Originalzeugnisse
nun dauerhaft der Öffentlichkeit
zugänglich. „Das hat die gute
Zusammenarbeit möglich ge-
macht – von Sammlerschaft,
Museum, Handel und der Nu-
mismatik, der Wissenschaft von
Münze und Geld“, sagt Muse-
umsdirektor Dr. Hermann Arn-
hold in einer offiziellen Mittei-
lung des Museums. lwl

LWL-Museum für Kunst
und Kultur, Domplatz 10,
48143 Münster

KarolingischeMünzen
Das nach Karl dem Großen (768 – 814 n. Chr.) benannte Ge-

schlecht der Karolinger stammt von dem 641 n. Chr. verstorbenen
Bischof Arnulf von Metz ab. Pippin II. konnte 687 n. Chr. das ein-
flussreiche Amt als Hausmeier (lat. maior domus) des fränkischen
Reichs erblich an sein Geschlecht binden.

Pippin III. begann eine zentralistische Reform des Münzwesens.
Sein Sohn Karl der Große vollendete die Pippinische Münzreform:
Im Vergleich zu seinen merowingischen Vorläufern ließ er schon
dünnere und breitere Pfennige schlagen, die bei einem Durch-
schnittsgewicht von ca. 1,3 g lagen. Sie trugen meist einen Hin-
weis auf die königliche Münzgewalt.

Karl der Große dehnte das Frankenreich in alle Himmelsrichtun-
gen aus: Spanische und Bretonische Mark, Kärnten, Norditalien
und Spoleto. Er führte es durch Reformen zu einer wirtschaftli-
chen und kulturellen Blüte. Die Zeit wird auch als „karolingische
Renaissance“ bezeichnet. Er kontrollierte das Münzwesen zentra-
listisch.

Die Einführung einer neuen Gewichtseinheit, des Karlspfundes,
aus dem 240 Pfennige ausgemünzt werden sollten, stellte den
Kernpunkt der Münzreform dar. Die typischen karolingischen
Pfennige waren im Vergleich zu den vorangegangen merowingi-
sche Münzen schwerer, breiter und flacher (Quelle: Reppa).
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Das Münzkabinett des LWL-
Museums für Kunst und Kultur in
Münster ist um 177 bedeutende
Karolingermünzen reicher. Die
Münzen stammen aus der Pri-
vatsammlung von Stefan Witten-
brink aus Beckum, die das Mu-
seum des Landschaftsverban-
des Westfalen-Lippe (LWL) ange-
kauft hat. Durch den Erwerb wird
das Museum nach dem Münzka-
binett der Staatlichen Museen
zu Berlin zur bedeutendsten In-
stitution für karolingische Mün-
zen in Deutschland.
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Künker: Das Münz‐Auktionshaus
für den Sammler

Die Geschäftsführer Dr. Andreas Kaiser und Ulrich Künker, Auktionator Oliver Köpp
und Fabian Halbich, Leiter Internationales Geschäft.

Das Auktionshaus Künker hat
eine ganz klare Philosophie:
Hier steht man im Dienste des
Sammlers.

Das Osnabrücker Unterneh-
men ist stolz darauf, dass viele
Kunden sich nach einem langen
Sammlerleben dazu entschei-
den, ihre Sammlung in einer
Künker-Auktion in den Sammler-
Kreislauf zurückzugeben. Oft be-
treuen die Experten die Samm-
ler sowohl bereits während des
Aufbaus einer Sammlung als
auch bei ihrer späteren Verwer-
tung. So kommt es, dass regel-
mäßig Spezialsammlungen im
Rahmen der Künker-Auktions-
wochen aufgelöst werden.

Ob im Januar in Berlin, im
März, Juni oder Oktober in Osna-
brück, die Künker-Saalauktionen
sind immer ein Erlebnis – und
zwar gleich, ob man persönlich,
online oder per Telefon mitbietet.
Neben den großen Saalauktio-
nen veranstaltet Künker mehr-
mals im Jahr eLive Auctions.
Eine Kombination aus den
Saalauktionen und den eLive
Auctions sind die eLive Premium
Auctions, die immer im An-
schluss an eine Saalauktionswo-
che stattfinden, und für die auch
immer ein Katalog produziert
wird. Damit ermöglicht Künker

(Tschechische Republik). Des
Weiteren finden in anderen
Städten regelmäßig Expertenta-
ge statt.

das komplette Auktions-Spek-
trum zur optimalen Vermarktung
jeder Sammlung.

Zudem bietet Künker Ihnen ei-
ne fachgerechte Beratung und
Bearbeitung der numismati-
schen Objekte nach neuestem
wissenschaftlichen Standard in
Kombination mit einer Vermark-
tungsempfehlung, ob zur Einlie-
ferung in eine der drei Auktions-
varianten oder zum Direktankauf.

Neben dem Auktionsgeschäft
ist Künker auch ein starker Part-
ner im klassischen Münzen- und
Goldhandel.

Neben Osnabrück betreuen
die Experten mittlerweile an
neun weiteren Standorten in
Deutschland und Europa die
Sammelerschaft, nämlich in
Hamburg, Konstanz, zwei Mal in
München, sowie in Wien, Zürich,
Paris, Straßburg und in Brünn

Sie haben eine Sammlung?
Rufen Sie an und vereinbaren
Sie mit den Experten von Kün-
ker einen Termin. Es besteht
auch die Möglichkeit, dass
die Experten Sie bei Ihnen zu
Hause besuchen.
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Auktionshaus Christoph Gärtner
Numismatische Vielfalt: Von Danzig bis nach Panama.

Das Auktionshaus Christoph
Gärtner richtet jährlich drei in-
ternationale Auktionen aus. Ne-
ben Briefmarken der internatio-
nalen Philatelie und Postge-
schichte werden Münzen, Bank-
noten und Medaillen versteigert.

Der Schwerpunkt liegt auf
außergewöhnlichen Sammler-
stücken und Sammlungen. Zu
den Auktionen legt das Aukti-
onshaus aufwändig gestaltete
Kataloge mit hochwertigen Ab-
bildungen auf, die auch online
einsehbar sind. Der Termin für
die 60. Versteigerung des Aukti-
onshauses Christoph Gärtner ist
der 14. bis 18. Oktober 2024.

Das Handelshaus Christoph
Gärtner konzentriert sich auf
Philatelie: Auf seiner Webseite
finden Sammler über 100 000
Festpreisangebote aus den Be-
reichen Thematik und Übersee,
Europa und Deutschland.

Beide Unternehmen sind in
der Steinbeisstraße 6+8 in Bie-
tigheim-Bissingen, Baden Würt-
temberg, ansässig. Dort ließ
Gründer Christoph Gärtner 2005

Rahmen der 59. Auktion als Los
1107 für 8000 Euro angeboten.
Außergewöhnlich gut erhalten,
wies der Geldschein mit einem
Nominalwert von 50 Piastern le-
diglich zwei leichte Falten und
geringfügig getöntes Papier an
der rechten Seite auf. Sammler
im Saal und online lieferten sich
ein intensives Bietergefecht. Am
Ende wechselte die Banknote
für 35 000 Euro den Besitzer.

Welche Auswirkung die Quali-
tät auf die Preise hat, demons-
trierten die Lose 1298 und 1299
der 59. Auktion: zwei Banknoten
des Nominalwerts 1 Balboa aus
Panama und dem Jahr 1941.
Das Exemplar im Erhaltungsgrad

„still nice condition“ wurde mit
1000 Euro ausgerufen. Der Zu-
schlag erfolgte bei 2350 Euro.
Der Ausrufspreis des zweiten,
reparierten und gereinigten 1-
Balboa-Geldscheins betrug 300
Euro. Er kam immerhin für den
dreifachen Betrag unter den
Hammer.

Los 1298: Ein Geldschein der panamaischen Banco Central
de Emisión de la República de Panamá.Am 1. Januar 1899 kam die erste ägyptische Banknote in den Umlauf.

ein 2700 Quadratmeter großes
Firmengebäude bauen. Es bietet
Platz für große Lager- und Ver-
kaufsräume sowie einen Aukti-
onssaal.

Auktionshighlights

Die diesjährigen Februar- und
Juniauktionen verliefen sehr er-
folgreich. Im Folgenden werden
einige bemerkenswerte Lose ab-
gebildet. Alle Zuschläge sind oh-
ne Aufgeld und Steuern angege-
ben, das heißt, die Verkaufsprei-
se waren noch höher.

Los 531 der Februarauktion,
eine vergoldete Silbermedaille,
die 1932 während der Interna-
tionalen Luftpostausstellung in
Danzig für Verdienste um die
Luftpostkunde verliehen wurde,
zeigt einen nach rechts fliegen-
den Zeppelin und das belorbeer-
te Danziger Wappen. Die fast
vorzüglich erhaltene Medaille er-
hielt den Ausrufspreis 100 Euro.
Der Zuschlag erfolgte bei 5000
Euro.

Ein spektakuläres Ergebnis er-
zielte bei der 59. Auktion im Juni
Los 655: eine seltene Silberme-
daille, die 1967 zum Staatsbe-
such des iranischen Schahs Mu-
hammad Reza Pahlavi (1919 –
1980) und seiner Gemahlin Fa-
rah (1938) in Deutschland ge-
prägt wurde. Der Ausrufspreis
lag bei 50 Euro. Mehr als 30 In-
teressenten beteiligten sich, be-
vor ein Online-Bieter für 2600
Euro den Zuschlag erhielt.

Besondere Banknoten

Die erste Banknote Ägyptens
vom 1. Januar 1899 wurde im

Die Rückseite der Medaille zeigt ein Flugzeug über dem Hafen
der ehemaligen Hansestadt Danzig. Der letzte iranische Schah

und seine Gattin auf einer
Silbermedaille.



https://auktionen-gaertner.de/
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